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Nr . 6. 69

Karlsruhe Stadt . 7,8. Bonndorf 6, ) » Engen Aen Opoa E r 8,8
Lahr a A 6,5 Freiburg . EE NE A OA

Buchen . . 7˙6 Konſtanz . 5,8 Säckingen 4,5 Kueberlingenn . . 2,7
* Emmendingen . 7,5 *Schopfheim . 5,8 Bühl . 4,5 Waldshut 2,7

Mosbache. 7,5 Freiburg Land . 5,4 St . Blaſten . 4,3 Waldkirch „ n0946
Oberklrch . 7,1 »Offenburg 5,4 onaueſchingen 4,2 Müllheim1 . ,6

Heidelberg Stadt . 7,1 Pfullendorf . 4,9 *Freiburg Stadt 4,2 Ea EnEn FO
Tauberbiſchofsheim . 6,9 FNeuftadt . 4,8 Staufen . 8,6

Eheſchließungen
( auf 1000 Einwohner ) :

Heidelberg Stadt . 13,2 *Kehl Heidelberg Land . 6,9 Weinheimm 62
Mannheim Stadt . 11,6 - Pforzheim Stadt . 7,7 MOSOR o o OSE G ERR I s o ERETO A
Mannheim . . . 10,6 Pforzheim FE MENRE o, OS, 6,888Bretten Lann61
Hekdelberg . t TOS Cherbah . 7,5 Etklingen . . 6,7 Adelsheim . . 6,1
Karlsruhe Stadt . 9,0 Wertheim 7,5 Karlsruhe Lande . 6,7 klUeberlingen . . . 5,9

* Schopfheim . . . 8,53 Freiburg . 7 , Konſtanz . . 6,6 Bonndorf gi50
Villingen . . 8,3 Raſtatt . 7 , *Donaueſchingen . . 6,6 St . Blaſien . . 5,8

Karlsruhe . . 8,3 Pforzheim Land . . 7,4 *Freiburg Land . 6,6 * Waldshut . . 5,8
Wiesloch . . . 8,2 Säckingen AS Offenburg . . 6,6 Eyppingen bamo

* Schönan . . . 8 , Waldlirch 5 Bruthſul . dE , 6er 08 Büht n miaii Be
Schwetzingen . . 8,1 Land 7,2 Oberkirch . 4 . 6,5 Breiſach 5,2
Durlach . . . 8,0 Meßkirch . 7,1 Sinsheim 6,5 Buchen 5,1

*Freiburg Stadt . 7,9 svörrach 7,1 Müllheim 6,4 Staufen . imgs
Mannheim Land . 7,9 * Emmendingen NEEE S RE SS IENE Tauberbiſchofsheim . 4,7

Triberg . . 7,86 Ettenheim 7,0 *RNeuſtadt . 6,2 * Pfullendofrff . . 4,5
GAUM o e NER 7,8 Stockach „ &e „ 10 % Wolfath

Die Vorgänge der Bevölkerungsbewegung geſtalteten ſich hiernach im Jahre 1891 , wie regel —
mäßig, in den einzelnen Amtsbezirken ſehr verſchieden . Während die Geburtsziffer in den Be —

zirken Schwetzingen und Wiesloch 45,7 und 40,2 betrug , war fie in den Bezirken Müllheim und

Staufen nur 23,6 und 24,o ; die Sterbeziffer erreichte in Schwetzingen und Meßkirch 28 ,
und 28,3 , in Breiſach u. Lörrach nur 17 , und 18,4 . Von den Lebendgeborenen ſtarben im erſten
Lebensjahr in Schwetzingen und Pfullendorf 32,1 und 28,1 Yo, in Waldshut und Säckingen
nur 13,5 und 13,8 %. Todtgeboren waren in Schopfheim und Mosbach 4,70 und 3,81 , in

Pfullendorf und St . Blaſien nur 0/64 und 1,20 , unehelich geboren in den Bezirken Waldkirch
und Heidelberg 16,11 und 15,85 , in Wertheim und Wiesloch nur 2,49 und 3,01 ¼W aller Ge -
borenen . Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen betrug in Schwetzingen und

Mannheim 16,3 umd 14,8 auf 1000 Einw . , in Müllheim und Baden dagegen nur 1,6 und 1,0.
In den Bez. Mannheim und Heidelberg wurden auf 1000 Einw . 10,s und 9,2 Ehen geſchloſſen ,
in den Bezirken Pfullendorf und Tauberbiſchofsheim nur 4,5 und 4,7 . Im Bezirk Mannheim
wurden 561 mehr , im Bez. Tauberbiſchofsheim 68 weniger Ehen eingegangen , als durch den Tod
und durch Scheidung aufgelöst wurden .

Dabei laſſen die vorgeſetzten Sternchen , wie in früheren Jahren , erkennen , daß im Allgemeinen
die nördliche Landeshälfte mehr Geburten und ( im Zuſammenhang damit wegen der großen Sterb —

lichkeit der Neugeborenen ) auch mehr Sterbfälle überhaupt und im erſten Lebensjahre hatte , als
die ſüdliche Landeshälfte , daß aber , ungeachtet der geſteigerten Sterblichkeit , dort im allgemeinen
der Geburtenüberſchuß größer war als in der letzteren . Auch tritt wie gewöhnlich eine größere
Häufigkeit der unehelichen Geburten in der ſüdlichen Landeshälfte deutlich hervor , während bezüglich
der Häufigkeit der Todtgeborenen und der Eheſchließungen ein beſtimmtes Ueberwiegen des einen
oder anderen Theiles ſich gleichfalls in gewöhnlicher Weiſe nicht geltend macht .

Im Näheren zeichnet ſich im Allgemeinen das Gebiet zwiſchen Murg und Neckar durch hohe
Geburts⸗ und Sterbeziffern aus , daran ſchließt ſich einerſeits das Gebiet jenſeits des Neckar , andrer —

ſeits die Gegend zwiſchen Murg und Elz mit mäßiger Häufigkeit der Geburten und Sterbfälle ; das

Breisgau und das Markgräflerland folgen mit niedrigen Geburts - und Sterbeziffern ; in der Donau⸗
und Seegegend ( Kreiſe Villingen und Konſtanz ) nehmen dieſelben wieder zu. Auch laſſen die ? das
Gebiet häufiger unehelichen Geburten , welches aus den Kreiſen Konſtanz ( ohne Engen ) und Villingen
nebſt den anſtoßenden Bezirken , namentlich Bonndorf , St . Blaſien , Neuſtadt , Freiburg , Waldkirch
und Wolfach beſteht , erkennen , während im übrigen Lande größere zuſammenhängende Gruppen
von Bezirken mit gleichmäßiger Häufigkeit der unehelichen Geburten nicht heraustreten .

Größere Gebiete gleicher Häufigkeit der Heirathen laſſen ſich überhaupt nicht ausſcheiden, nur
zeichnen ſich die Bezirke mit größeren Städten durch beſonders hohe Eheziffern aus .


	Seite 69

